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Es wird ernst in Mexiko . Präsident Wilson hat
vom Washingtoner Repräsentantenhaus mit erdrückender
Mehrheit die Genehmigung bekommen gegen Huerta ,
der sich Präsident von Mexiko nenne , mit bewaffneter
Hand vorzugehen. Das ganze atlantische Geschwader ist
mit Volldampf^nach der mexikanischen Wiste in See ge¬
gangen und am der Grenze ist ein .Armeekorps mobilisiert
worden. Man "

mag das als WiegAfall aufsassen oder
nicht, sicher ist, daß Wilson nun entschlossen seiner un¬
glücklichen Prestigepolitik gegen Huerta ein Ende zu
machen und damit den Beifall seiner Landsleute findet .

Ae Politik .Amerikas Mexiko gegenüber stand von
Anfang an unter einem unglücklichen Stern . Wilson
wollte Huerta als Präsidenten nicht anerkennen , weil an
feinen Händen das Blut Maderos klebe . Villa dagegen,
der Rebellengeneral , mit der Vergangenheit eines besse¬
re» Räuberhauptmanns , der erst kürzlich noch den Eng¬
länder Benton , mit dem er wegen einer Herde Rindvieh
in Streit geraten war , in skrupellosester Weise vom
Men zum Tode befördert hat , genießt die volle Sym¬
pathie des Weißen Hauses und bekommt von Amerika
Geld und Waffen zum Kümpfe gegen Huerta . Man mag
über die beiden Machthaber in Mexiko denken , wie man
will , seststeht, daß einer des andern würdig ist und daß
im Punkte der Moral keiner vor dem andern viel voraus
hat

'
Wollte also der ehemalige Professor im Washingtoner

Kapitol den Sittenrichter spielen, was übrigens noch
nie die Aufgabe eines Staatsmannes gewesen ist, so hätte
er konsequenterweise beide verdammen müssen. Aber Herr
Woodrow Wilson wollte das gar nicht. Er hatte seine
schwerwiegenden materiellen Gründe , Huerta abzulehnen
und Villa zu unterstützen . Daß er sie mit einem faden¬
scheinigen moralischen Vorwand zu drapieren strebte, ist
seine Sache. Besonders schlau ist er dabei nicht zu Werke
gegangen , denn alle Welt weiß, daß Villa den Amerika¬
nern ausgedehnte Petroleumkonzessionen versprochen hat
nnd deshalb lieb Kind in Washington ist, während Huerta
sich alle Mühe gibt , amerikanische Einflüsse in Mexiko
auszuschalten. Er hat daraus niemals ein Hehl ge¬

macht . Daß Amerika jede Gelegenheit ergreifen würde,den unbequemen Gegner aus dem Wege zu schaffen , ver¬
stand sich von selber, daß aber die abgelehnten Salut¬
schüsse den Anlaß geben würden , gegen Mexiko vorzu¬
gehen, das mutet doch etwas grotesk an .

Huertas Haltung , besonders seine übertriebene und
für Amerika schlechterdings unannehmbare Forderung ,der mexikanische Salut müsse „Schuß um Schuß " er¬
widert werden , läßt vermuten , daß er, nachdem seine
Entschuldigungen wegen des Zwischenfalls bei der ameri¬
kanischen Regierung kein geneigtes Ohr fanden , aus wohl¬
erwogener Absicht heraus , die Tinge auf die Spitze
trieb . Im Kampf gegen seine mexikanischen Gegner ist
es ihm bisher nicht gelungen , Vorteile Zu erringen ,es ist aber nicht unwahrscheinlich, daß die Mexikaner
ihre inneren Zwistigkeiten vergessen und sich in eine
Front stellen, wenn es sich darum handelt , das Land
gegen die Amerikaner zu verteidigen . Es ist ein Va -
banque-Spiel , -das Huerta begonnen hat , von dem bis
jetzt noch niemand sagen kann, wie es endigen wird .
Schon aus dem Grunde nicht, weil man in Washingtondie Winkelzüge von Huertas Sammlungspolitik durch¬
schaut hat und kategorisch ablehnt , mit Mexiko Krieg
führen zu wollen . Deshalb erfolgt auch keine Kriegs¬
erklärung . Nur einem Staat kann ein anderer den Krieg
erklären , in Washington aber ist man der Ansicht, daß
es sich um einen Streitfall der amerikanischen Regie¬
rung mit einer Persönlichkeit handle . Nun kommt es
darauf an , ob die Mexikaner derselben Ansicht sind oder
sich geschlossen hinter Huerta stellen.

Wir in Deutschland haben keinen Grund , uns sonder¬
lich über die Vorgänge in Mexiko zu ereifern , schon
gar nicht, wozu vielleicht ein verständliches Gefühl ver¬
leiten könnte, für Huerta Partei zu ergreifen . Er ist,
mag er auch in dem gegenwärtigen Streitfall den Scheindes Rechtes für sich haben , doch immerhin ein ziemlich
dunkler Ehrenmann , so daß es begreiflich erscheint, wenn
Wilson alles daran setzt, einen so unangenehmen Nach¬
bar loszuwerden . Eroberungsabsichten hat Amerika in
Mexiko nicht. Tie Union hat gegenwärtig schon genug
Schwierigkeiten durch die Negersrage und die Frage der

japanischen und chinesischen Niederlassungen . In den
Rassenkampf , der in Amerika schon immer mit besonderer
Heftigkeit geführt wurde , ein neues Moment hinein -
zutragen durch die Einverleibung der mexikanischen Me¬
stizen in die Union , das kann unmöglich -im Interesse
Amerikas liegen . iÄ handelt sich im wesentlichen nur
um wirtschaftliche Tinge . Ob aber die mexikanischen
Petvoleumquellen schließlich dem Rockefeller-Trust anheim¬
fallen oder dem englischen Pearson - Konzern , kann
Deutschland ziemlich gleichgültig sein . Für den deutschen
Kaufmann ist von Bedeutung nur der Umstand, daß in
Mexiko endlich Ordnung geschaffen wird . Wenn das
Durch Amerikas Eingreifen erreicht wird , so können wir
uns damit zufrieden geben, sollten uns aber jedenfalls
davor hüten , durch eine rein gefühlsmäßige Parteinahme
Ar Huerta und gegen die Union , uns unsere guten Be-
ziechlMMl zu Amerika zu trüben .

c 4- »
* Mexiko , 21 . April . Huerta hat eine Erklärung

erlassen , in der er die Ausländer erneut seines Schutzes
versichert und weiter behauptet , daß das amerikanische
Boot , dessen Mannschaft in Tampico vorhergehend fest-
genommen worden sei, keine Flagge geführt habe.
Präsident Wilson sei über diesen Punkt offenbar falsch
unterrichtet . Tatsächlich habe die Nordamerika »
nische Flagge nichts mit dem Streitfälle
zu tun und Huerta wünsche , daß das nordamerikanische
Volk dies vollständig begreife.

Das Vorgehen Amerikas.
«Das Washingtoner Repräsentantenhaus hat , wie be¬

reits kurz gemeldet, mit 337 gegen 37 Stimmen
die Resolution angenommen , in der die Politik des Prä¬
sidenten gegen General Huerta geb illigt wird . Ter
Senat , hielt hierauf eine Sitzung ab, in der über die
Resolution beraten wurde . Ter Marinesekretär ermäch¬
tigte zu her Erklärung , daß die Flotte des Kvntre -
admirals Badger geteilt werden solle, wenn sie in den
mexikanischen Gewässern einaelaufen ist. Ein Teil werde

Ich liebe Dich !
Roman von Guido Kreutzer .
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!Mde- n - k barmherzige Stimme wächst; wird hart°ls sprühte Stahl auf Stein .«-sw . WM- dies , nicht gemeldet haben , erst durch fi

den Mund . Ich selber tret hervor — ich, Oemvusr -soredet — was treibt euch hierher?"
Ter Schleier reißt . . . das Drama türmt sich aus. . . furchtbar; elementar; urgewaltig; Tie Minuten rinnen— werden zu Stunden .
Und sie Alle , die da gekommen sind, eine literarischeSensation anzusehen und zwischen Lvs 0 ' dock Ws undSouper den äsi-msr ori der Berliner Theatersaison mitzu-machen — sie schauern bang zusammen .Tenn ein griechische, ; Tragiker erzählt von der Wellund ihrer Herrlichkeit ; predigt von Schicksal und Sühne ;lussi durch die brausende Symphonie der Menschheitsgeschichtedas dustere Grundmotiv aufrauschen :

Im Anfang war die Schuld ! !

Herta Renzow hatte sich in ihre Logenecke gedcück
regl5

° E ^ eine Knie geschlungen ; etwas vorgsbeug
Halb links hinter ihr saß Günter von Ostheeren . Werer nach der Manege hinabsah, streifte sein Blick ungewoiimmer wieder dieses seltsame Mädchengesicht mit dem schafen Profil eines reifen Mannes und den wissenden Aua,einer erfahrenen Frau .
Eine mit Silberflittern übersäte Toilette aus schwazem Seidenkrcvp, die sie trug , schien beinahe zu schwfür ihre Jugend . Ihre Brust hob und senkte sich untunregelmäßigen Atemzügen — und jedesmal funkelten sPailletten ans, als liefen glitzernde Schlangen über ihr,Körper. ^

^ der geblendete König aus dem Dun !des Palastes m das Helle Licht des Tages hinausfloh, grsie yach dem Arm ihres Kavaliers . Eine scheinbar istinktive Bewegung , die ihr gar nicht zu Bewußtsein kmEs dauerte auch nur eine Sekunde, dann löste '
ihre Hand wieder von der seinen ; fiel in ihre frühere Relostgkeit zurück; saß fast vergraben in dem zerftatterndTanimer des Riesenrauines — den Kopf in den Nackgelegt — mit halbgeöffneten Lippen .

Gierig atmete sie das fahle Entsetzen ein , das deunten von der Orchestra aufstieg ; ihre Lungen weiteten siunter der Tragik dieses einsamen Mannes , der sich neinem letzten Aufbäumen noch einmal dem grausigen Vehängnis entgegenwarf:
„Ich bin der Sohn des Glücks und Vettern sind mdie Monde, die mich groß und klein gemacht, .die Wechsel

den
^
Wer

^
solchen Stammbaum hat , der forscht nach sei-

Aber es hilft ihm nichts ! Tie Rache vollzieht sich ;der Spruch der Götter wird erfüllt ; der Wagen des Schick -sals rollt heran . . . rollt hinweg über ihn — den „einsti-gen Erlöser dieser Kadmosstadt!"Tie alftrralte Vergeltungslehre des Zoroaster, gekleidetin dunkle Worte:
„Hoffst du noch immer auf Gewinn? Und blieb dennetwas treu, das du im Leben dir gewannst ? !"Langes schweigendes Spiel, das an den Nerven reißtDann wie stöhnender Klagelaut die jammervolle Selbstver¬höhnung eines Herrschers , der über die Trümmer seinesLebens sich hinwegtastet :
„Thebaner ! Das ist Oedipus, der groß war unter demVolke und viel beneidet war !"
Und aus sinkendem Dunkel heraus die eine unae-heuerliche brütende Erkenntnis :
„Trum muß ein Mensch des letzten Tages harren imstillen , ganz im stillen "

. . . .
Nacht sinkt wieder über Theben — ein blinder Kö¬nig wandert ins Exil . . . .

Jäh flammen die beiden Kronleuchter über der Ma¬nege auf. Blendende Lichtfluten — stickiger Dunst überdem Wesenrund des Zirkus — Uniformen . . . Seidenroben. . . Dekolletees . . . Fracks — wilder Applaus — freneti¬scher Jubel — die ganzen Massen bis zu den Emporenhinauf eine einzige rauschende Bewegung . BrausendesSchreien und Tosen und Jauchzen:
„Bonn ! Turieux ! Bonn ! Bonn ! !"
Stürmende Begeisterung aufgepeitschter Leidenschaften,rebellierender Gehirne, fanatisierter Sinne :
„Bonn ! ! . . . Bonn ! ! !"
Und zwischen den Säulen des Palastes steht wiederder einsame Mann — ein ganz großer unter dem deutschenSchauspielern — Ferdinand Bonn . . . der all diese wo¬genden und brandenden Menschenmassen mit sich gerissenund bezaubert und sinnlos toll gemacht hat.
Steht still und schlicht , die Falten seiner Tunika zu¬sammengerafft; und lächelt in sich gekehrt und neigt sich. . . wieder . . . imn-or wieder . . . immer wieder . . . ,

Fortsetzung folgt.



noch Tampico , ein Teil nach Veracruz gehen. — Nach
einem Telegramm aus Esperanza in Mexiko hat der
amerikanische Konsul die anderen Konsule davon in
Kenntnis gesetzt, daß er die Anweisung erhalten habe,
für die Angehörigen aller Nationalitäten
soweit möglich Sorgezu tragen . — Auch Huerta
hat die Zusicherung gegeben, daß allen Ausländern ein¬
schließlich der Amerikaner volle Garantie fürihre
Sicherheit gewährt werden wird .

Die Haltung der Rebellen .
In Chihuahua hat am Dienstag eine Konferenz zwi¬

schen den Generalen Carranza und Villa begonnen . Aus
Erklärungen von Offizieren der Rebellen geht hervor , daß
siegegendieVereinigtenStaatennichtStel -
lung nehmen ivcrden, außer wenn ein Einmarsch in
das Gebiet der Rebellen stattfinden würde .

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Statthalter Fürfi von Wedel begab sich
am Menstag vormittag nach Karlsruhe , lvo er vom
Großherzog in Abschiedsaudienz empfangen werden wird .

* Verbotene Wahlweiber -Vorträge . Tie Toch
ter der bekannten englischen Suffragettensührerin , Frl .
Sylvia Pank hurst hat , wie der „Berl . Lok .-Anz .

"
meldet, ihre Absicht , in Berlin einen Vortrag zu halten ,
aufgegeben , nachdem sie sich vergewissert hatte , daß
ihrem KÄrtrag Schwierigkeiten entgegenstehen. Auch
in Dresden , wo sie sprechen wollte , hat die Polizei
die Abhaltung ihres Vortrages untersagt .

* Die Einnahmen des Reiches aus Zöllen ,
Steuern und Gebühren haben in dem am 1 . April
abgelaufenen Rechnungsjahre 1913/14 eine Minder¬
einnahme gebracht. Nach dem soeben amtlich ver¬
öffentlichen vorläufigen Ergebnis der Einnahmen aus
diesen Quellen sind nämlich im Rechnungsjahre 1913
daraus insgesamt 1664 . 37 Millionen Mark eingekom¬
men . Da der Etat für 1913 einschließlich des Nach¬
tagsetats aus den Zöllen , Stenern und Gebühren eine
Einnahme von 1669 . 78 Millionen Mark vorsah , er¬
gibt sich für 1913 ein Minderertrag von 5 . 41
Millionen Mark .

* Das Vermögen des Kardinals Kopp. Tie
Oeffnung des Testaments des Kardinals Kopp hat ein
überraschendes Ergebnis gehabt . Ter verstorbene Fürst¬
bischof hat ein Privatvermögen von 7 M ! ill .
Mark hiut erlassen . Als Universalerbe ist das
Domkapitel eingesetzt . Außerdem erhalten etwa 250
Beamte und Bedienstete des Domkapitels Gratifikatio¬
nen von je 500 Mark , jedes Mitglied des Tiomchors 300
Mlark und die Leiter desselben größere Beträge . Weitere
250 Beamte und Bedienstete des Tomkapitels erhalten
ebenfalls Legate , so daß die Gesamtsumme der Legate
und Gratifikationen 1 Mill . Mk . wesentlich übersteigt .

T !ie vom Domkapitel am 7 . April aufgestellte , bis¬
her geheim gehaltene Vorschlagsliste für die
Breslauer Bischofswahl wird von der Breslauer
Zeitung jetzt veröffentlicht . Obenan steht ehrenhalber der
älteste preußische Bischof Ko rum -Trier , dann folgen
die Bischöfe Dir. Schmitt -Fulda , Tr . Bertram -Hildes -
heim, sowie der bischöfliche Delegat Dr . Schäfer -Dresden .
Dien Beschluß machen 4 Breslauer Domherren : der
frühere Pfarrer Dr . Vergeh der Geheimsekretär Tr .
Steinmann , der frühere Religionsoberlehrer Prof . Dr .
Buchwald und Universitätsprofessor Dir . Nikal .

Hierzu erklärt die Breslauer „ Schlesische Volkszei¬
tung "

, daß die Meldung der Breslauer Zeitung über
die Liste der Kandidaten zur Breslauer Bischofswahl ,
sowie die Angaben über das Testament des Kardinals
Kopp falsch seien . Die Liste entspreche zum allergröß¬
ten Teil nicht den Tatsachen .

Ausland .
Der Besuch des englischen Königs in Paris .

Tie englische Presse beschäftigt sich mit der
Reise des englischen Königspaares nach Paris . Tie Times
schreiben : Die Hauptaufgabe des Königsbesuches ist ni ch t ,
neue politische Arrangements zu erzielen ,
oder die bestehenden abzuändern . König Georg geht nach
Paris , um das Werk König Eduards zu bestätigen und
fortzuführen , und um offen kundzutun , daß nach den
Jahren der Prüfung die Politik der Entente noch die
Politik Englands sowie die Politik Frankreichs ist . Er
geht nach Paris , um zu bezeugen, daß sie in dem Sinn
beider Nationen fester wurde als in irgend einer früheren
Periode der Geschichte . — Auch die französische Presse
bespricht den bevorstehenden Besuch sehr lebhaft . Das re¬
gierungsfreundliche Petit Journal meint : Tie Ergeb¬
nisse ihrer gemeinsamen Interessen , die mit denen aller
friedlichen Mächte übereinstimmen , haben Frankreich Und
England einander näheraebracht . Die Festlichkeiten an¬
läßlich des Besuches des Königspaares werden von dem
Eintrachts gedanken beseelt sein und wenn , wie
man hoffen darf , dieser Besuch eine noch engere
Freundschaft zur Folge hat , dann wird man sich
dazu in der ganzen Welt nur beglückwünschen können.
— Tie nationalistische Libre Parole schreibt dagegen :
Tie anglophilen Kundgebungen unterscheiden sich sehr
von denen, mit denen einst der Zar empfangen wurde .
Damals sprach das Herz Frankreichs , heute wird die
Aufnahme sympathisch fein . Der Verstand ge¬
bietet dies . Zwischen Frankreich und England bestehen
eben , was immer man tun möchte, Erinnerungen , die
man niemals vergessen kann .

Das Befinde » des Kaisers von Oesterreich,
lieber das Befinden des Kaisers wird am Dienstag

folgendes offiziell mitgeteilt : Die am Montag einge¬
tretene leichte Besserung hält erfreulicher¬
weise a n . Dsie Nacht ivar gut , der Schlaf erquickend , der
Appetit zufriedenstellend . Dias Allgemeinbefinden ist gut .
Ter Kaiser ist wie immer um 4 Uhr früh aufgestanden .
Er hält die gewohnten Empfänge ab . — lieber das Be¬
finden . des KaiLers wird von privater Sei te noch mi^E

teilt : Es ist staunenswert , wie groß die Veränderung des
Zustandes gegen Sonntag und sogar Noch gegen Mon¬
tag ist. Der Monarch geht schon von einem Schreib¬
zimmer ins andere . Er empfing am Dienstag schon die
Besuche des Erzherzogs Franz Salvator und der Erz¬
herzogin Marie Valerie . Er erteilte Audienzen . Die
Lösungserscheinungen gehen außerordentlich gut von
statten . Tie Stimmung in Schönbrunn ist nicht nur beim
Monarchen , sondern auch in der engeren Umgebung des
Monarchen die beste.

Neues aus aller Weil .
* Das Militärlnstschiss Z 8 , das am Montag

abends H28 Uhr in Baden -Oos aufgestiegen war , ist am
Dienstag früh , nachdem es um 2 . 35 Uhr Hof in Bayern
passiert hatte , gegen D5 Uhr vor der Halle in Leipzig
eingetroffen , in der es um 5 Uhr geborgen war . — Dias
Luftschiff Hansa , das in der Nacht zum Dienstag
in Hamburg zwischen 12 und 1 Uhr ausgestiegen war ,
traf am Dienstag morgen 4 .25 Uhr von Holstein kom¬
mend, über Helgoland ein . Es führte über der In¬
sel drei große Schleifen aus und setzte dann die Fahrt
in der Richtung auf Cuxhaven fort .

* Königsberg —Mühlhausen — Stratzburg im
Flugzeug . Oberleutnant Geyer, der mit seinem Be¬
obachter «Leutnant Kühn am Montag abend 6 .20 in
Mühlhausen eingetvoffen war , ist noch am Abend nach
Straßburg weit er g e flo g en und um 8 Uhr glatt
auf dem Polygon gelandet . — Oberleutnant Geyer war
am Montag früh um 4 Uhr in Königsberg gestartet
und hatte vormittags 9 Uhr in Johannistal eine Zwi¬
schenlandung vorgenommen .

* Ein Bürgermeister verhaftet . Der zweite
Bürgermeister von Köslin , Alexander , wurde am Diens¬
tag in Berlin verhaftet , weil er in dem Verdacht steht ,
unter dem Namen Thormann der Familie eines Mäd¬
chens, dem er die Ehe versprochen hatte , 2 0 00 Mark
entlockt zu haben . Er wird als Thormann auch von
der Staatsanwaltschaft gesucht , weil er bei Grundstücks-
verkäufeu in der Nähe Berlins seine Hände im Spiel
gehabt haben soll .

* Folgenschwere Explosion eines Spiritus¬
kochers . Am Montag abend explodierte im Güterschup¬
pen der Station Bilshausen im Eichsfeld ein Spiritus¬
kocher, wodurch in kurzer Zeit der Güterschuppen
samt Inhalt und das Bahnhofsgebäude bis auf
die Umfassungsmauern eingeäschert wurden .
Ein Weichensteller trug schwere Brandwunden
davon .

* Die Elefanten des Königs von Bulgarien .
In der Wiener „ Zeit " macht ein in Sofia weilender
Oesterreicher folgende Mitteilung : Für jene , die sich in
Europa für den tapferen König der Bulgaren intc .-es-
sieren — und ihre Zahl dürfte nicht gering sein — , wird
es keine geringe Ueberraschung bilden , wenn sie erfahren ,
daß König Ferdinand in seinen Mußestunden —
Elefanten dressiert . An der Peripherie Sofias
vier Elefanten in — Konstantinopel einzuziehen ; die
anderen sagen, in den vier Riesentieren seien die vier
feindlichen Balkanstaaten Rumänien , Griechenland , Ser¬
bien und Montenegro symbolisiert , die dem Willen des
Königs von Bulgarien zu gehorchen hätten ; wieder andere
aber behaupten — und diese werden Wohl das Richtige
getroffen haben — , daß König Ferdinand von jeher ein
Freund der Tiere war , und es sich hier um einen Zeit¬
vertreib handelt , den schließlich jeder begreifen wird ,
der weiß, wie wenig Unterhaltung und Anregung Sofia
bietet .

* Kamps zwischen Ausständigen und Miliz .
Aus Denver (Colorado ) wird gemeldet : Ans den Höhen
in der Nähe von Ludlow fand am Montag ein Kampf
zwischen ausständigen Bergleuten und
Staatsmiliz statt . 11 Ausständige , 1 Sol¬
dat und 1 Nichtkombattant wurden getötet .

Albanisches .
Dnrazzo , 21 . April .

D >er Fürst hat , wie die Ag . Stef . meldet, am Mon¬
tag abend einen Ministerrat zusammenbe¬
rufen , um über die allgemeine Lage zu beraten und die
epirotische Frage zu erörtern . Es wurden die allgemei¬
nen Richtlinien für eine militärische Aktion
in Epirus festgelegt. Am Dienstag vormittag fand
abermals ein Ministerrat statt, an dem auch Essad Pascha
teilnahm . Es wurde beschlossen, 20 0 0 0 Mannunter
die Fahne zu berufen . — Unterrichtsminister Tur -
tuli hat seine Entlassung angeboten , die allerdings noch
nicht angenommen worden ist.

Aus Wien wird gemeldet : Die Nachricht, daß 1000
Mann von der internationalen Besatzung
Skutaris unter dem Befehl eines deutschen Ma¬
jors den Montenegrinern entgegengeschickt worden seien ,
wird hier als unzutreffend bezeichnet . Tatsache sei,
daß die Möntenegriner das ihnen durch die Botschafter¬
konferenz zugesprochene Gebiet der Hodi und Gruda be¬
setzt hätten . Män befürchtet in internationalen Kreisen
von Skutari , die Bewegung unter diesen Stämmen werde
auf den zu Albanien gehörenden Stamm der Kastrati
übergreifen . Um die Kastrati zu beruhigen , habe sich
Oberst Philipp in das Grenzgebiet begeben, nachdem
kürzlich zum gleichen Zweck zwei holländische Offiziere
dorthin abgegangen seien .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 21 . April . (Bon der Landespolizei.)

T >er König hat dem mit der Leitung der Einrichtung un¬
serer neuen Landespolizeizentralstelle beauftragten kgl.
bayrischen Regierungsassessvr Dr . Harfler auf die Tauer
seiner Beschäftigung im württernbergischen Staatsdienst
den Titel und Rang eines württernbergischen Regierungs¬
rats verliehen .

(-) Stuttgart , 21 . April . (Haussuchung . ) Die Po¬
lizei isthsute , wie die „ Schwäbische Tagwacht " mitteilt ,

abermals in deren Buchhandlung erschienen , um nach den,
Elmer ' schen, gegen den Generalmusikdirektor v . Schilling -
gerichteten Buche „Geld und Irrenhaus " eine Hausuchuno
abzuhalten . Diese soll nach den polizeilichen Mitteilungen
durch eine Anzeige in der „Schwäbischen Tagwacht" vom
7 . April 1914 veranlaßt worden sein, in der das genannt!
Buch zum Kauf angeboten worden war .

(-) Stuttgart,
'

21 . April . (Auf dem Kirchhof ge.
storben.) Heute nachmittag kurz nach Vs3 Uhr bekam ein
älterer Mann auf dem Pragfriedhof einen Schlaganfall
Er wurde sofort in das Leichenhaus verbracht .

(-) Waiblingen , 21 . April . (Kindsmord . ) Bei
der Entleerung eines Latrinensasses ist in Rommelshausen
die Leiches eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge¬
schlechts gefunden worden . Die gerichtliche Sektion ergab ,
daß das Kind lebensfähig war . Es wird Kindsmord an¬
genommen und nach der unnatürlichen Mutter gefahndet

(-) Gaildorf , 21 . April . (Tier -erste Zeppelin)
Gestern abend 1/2 II Uhr hatten wir die Freude , den erster
Zeppelin -Luftkreuzer über unsere Stadt dahinziehen zr
sehen . Deutlich hob sich die Riesenzigarre am sternklarer
Himmel ab . Begeistert eilte Jung und Alt ans Fenstei
und auf die Straße , um das denkwürdige Ereignis mit
anzusehen.

(--) Gmünd , 21 . April . ( Ehrende Anerkennung)
Ter Lebensretter des 4jährigen Sohnes eines hiesiger
Postunterbeamten , Robert Albrecht, hat durch das kgl
Kameralarnt ein Ehrengeschenk des Königs im Betrae
von 20 Miark ansbezahlt erhalten .

(-) Tübingen , 21 . April . (Universität. ) Pros . Bert-
hold (Ev . Theol . Fak .) , der erst vor einigen Semesterr
von Basel hierher berufen worden ist , leistet einem RH
nach Göttingen Folge .

(-) Tübingen , 21 . April . (Vom Auto Überfahrer )
Zwischen hier und Lustnau ist der 25 Jahre alte Maum
Jakob Schmidhäuser von Steinenbronn durch ein Cann-
statter Automobil überfahren worden . Außer einem Arm¬
bruch hat er schwere Kopfverletzungen erlitten und mußt!
in die chirurgische Klinik geschafft werden .

(-) Unterhausen , 21 . April . (SchnapsVergiftung)
Wie seinerzeit berichtet, ist ein in den 50er Jahren stehen¬
des Fabrikarbeiter - Ehepaar , das unter Vergiftungser¬
scheinungen in seiner Wohnung stark betäubt aufgefnnde»
wurde, vor acht Tagen ins Bezirkskrankenhaus nach Reut¬
lingen eingeliefert worden . Der Mann erholte sich bald
wieder und wurde entlassen . Diie Frau ist aber ge¬
storben . Irgendwelche Vergiftungsabsichten sollen dem
Ehepaar serngelegen haben . Es nahm aber jeder Teil
einen Schoppen Branntwein zu sich , so daß es nicht
wundernehmen kann, wenn Alkoholvergiftung eintral
der die Frau erlag .

(-) HeiVenheim , 21 . April . (Eine verdächtige Ge¬
schichte . ) In der Frühe um 4 Uhr wurde ein hiesiger Ge¬
schäftsmann von einem Unbekannten heimbegleitet, nach¬
dem sie längere Zeit miteinander gezecht hatten . Vor dem
Hause nahm der Begleiter dem Geschäftsmann aus seinen
Hosentaschen sein Geld (20 bis 30 Miark) ab und lies
davon ; am Vormittag noch ist er aber in der Person
eines viel bestraften , früher hier beschäftigten Arbeiters
verhaftet worden . Er hat die Tat nicht eiugestanden ,
auch fand man das Geld nicht bei ihm vor .

(-) Oberwaldach , OA. Freudenstadt, 21 . April
(Ertrunkenes Kind . ) Dias zweijährige Kind des Mtzgers
Steeb fiel in einem unbewachten Augenblick in der Nähe
der Norbacher Mlühle in die Waldach und ist ertrunken .

(-) Epsendorf (OA. Oberndorf) , 21 . April. (Vom
Pferd erschlagen. ) Ter Pferdeknecht Anton Schamnami
aus Lackendorf, der im

"
Sägwerk von Simon Grimm

im T -ienst war , wurde auf dem Acker so unglücklich von
seinem Pferde geschlagen, daß er in der Klinik in Tü¬
bingen

"
verstarb . Er war 20 Jahre alt und erst vor

kurzem bei der Musterung zu den Dragonern gezogen
worden

Baden .
(-) Karlsruhe , 21 . April . (Reichsschatzsekretär

Kühn) ist heute mittag 11 . 49 Uhr hier eingetrosfem
Er wird heute abend von dem Großherzog und daran
anschließend von der Großherzogin empfangen werden
und an der großherzoglichen Abendtafel teilnehmen .

(-) Karlsruhe , 21 . April . Der Großherzog em¬
pfing heute den Staatssekretär des Reichsschatzamtch
Kühn , welchem das Großkreuz des Ordens pom Zäh'

ringer Löwen verliehen wurde . Außerdem empfing der
Großherzog den Statthalter von Elsaß-Lothringen , Ar¬
sten Wedel , in Audienz . , —

(-) Karlsruhe , 21 . April . (Autounfall . ) Gestern
abend 10 .30 Uhr fuhr ein Automobil in der Durlacher
Allee von hinten auf einen Petroleumwagen auf. Tor
Fuhrmann sowie der Chauffeur wurden verletzt, beide
Fahrzeuge stark beschädigt. Der entstandene Schaden be¬
trägt etwa 6000 Mark , die beiden in dem Automobil
befindlichen Fahrgäste kamen mit dem Schrecken davon

(-) Karlsruhe , 21 . April . Dem BürgerausMll
ist heute die Vorlage des Stadtrats für den Neubau der
Festhalle und die Erweiterung des Stadtgartens M
gegangen . Die hiefür erforderlichen Kosten sind auf rund
eine halbe Million Mark veranschlagt . Die Neubauten
sollen hauptsächlich der Jubiläumsausstellung im Ayr
1915 zugute kommen.

(-) Mannheim , 21 . April . (Selbstmörder . ) ier
Polizeibericht verzeichnet 4 Selbstmordversuche . Ein ver¬
heirateter Fabrikarbeiter versuchte sich durch Einatmen
von Leuchtgas das Leben zu nehmen , eine 28jähnge
schwerkranke Ehefrau eines Schneiders trank eine grM
Flüssigkeit, ein 23jähriger lediger Schreiner sprang )N

selbstmörderischer Absicht in den Neckar , wurde aber wie¬
der an Land gebracht und ein 20jähriger Kaufmann suM
sich 2 Revolverkugeln in den Kopf. — Ein 26jähnge
lediger Kaufmann stürzte 15 Meter tief in den P >

hinab und erlag seinen schweren Verletzungen . >
(-) Mannheim , 21 . April . (Gewissenlose Muttes

Seit einigen Tagen ist die 24jährige Ehefrau / des Paar -

Josef Heuig verschwunden und mit ihr ein lädiger KE
mann , mit dem die Frau ein Liebesverhältnis unterW -

r

i



der Abreise traf sich das Paar in der Wohnung He-

und bereitete alles zur Flucht vor . Die beiden off -
'
ft. die Gasautomaten und schlossen die Kinder im

7 Monaten und drei Jahren ein .
'Tie Ehe

Wer von
, zöllig telephonierte sodann au ihren Mann,

,
daß

> sich von Mannheim entferne , er wurde seine Kinder

M mehr lebend vorfinden . Ter Ehemann begab sich

Mt nach Hause, wo er seine Kinder zwar bewußtlos

M noch lebend vorfand . Die gewissenlose Frau wird
"

samt ihrem Liebhaber wegen Mordversuchs verfolgt .
-) Baden -Baden , 21 . April . (Landesverband für

-Mrbestattunq. ) Am Sonntag fand hier eine Sitzung
^ badischen Landesverbandes für Feuerbestattung statt .

Pertreten waren dabei Baden -Baden , Mannheim , Karls -

M streiburg , Durlach und Lahr . Nach der Erstattung des

Tiitiakeits - und Rechenschaftsberichts, welcher ein An¬

wachsen der Anhänger des Fenerbestattungsgedankens her-

rlM , wurde der Veranstaltung von Wandervorträgen
das Wort geredet. Als Vorort wurde wiederum Baden -

Aden bestrmmt , dessen Feuerbestattungsverein in diesem
Akr sein Löjähriges Bestehen begeht.
^

(-) Badenweiler , 21 . April . (Tier Mörder des

Irimlein Barbara Sntter ) ist von der Gendarmerie v e r-
bastet worden und hat die Tat bereits eingestanden .
N handelt sich um den aus Badenweiler gebürtigen 37-
OnM verheirateten Metzger und Wurstler Karl Grether .
Aoweit bis jetzt festgestellt , hat der Verhaftete in den letzten

durch allerlei auf den Mord bezügliche Redens¬
arten den Verdacht auf sich gelenkt . Als er vernommen
wurde, verwickelte er sich in Widersprüche und legte dann
kiii Geständnis ab . Wahrscheinlich hatte der Mörder
s,i Erfahrung gebracht, daß Frl . Sntter in der letzten Zeit
verschiedene

'
Liegenschaftsverkäufe abgeschlossen hatte und

er vermutete, daß die Tote größere Geldsummen in ihrer
Wohnung anfbewahre . In dieser Annahme hatte sich der
Verbrecher bekanntlich sehr getäuscht, denn es fiel ihm ein
mir geringer Betrag in die .Hände . — Zu der Fest¬
nahme des Metzgers Grether wird noch berichtet, daß
sich dieser seit einiger Zeit in Zahlungsschwierigkeiten
besold. Der Mangel an Geldmitteln scheint ihm den
Plan zu der unseligen Tat beigebracht zu haben.

(-) Dinglingen (Amt Lahr) , 21 . April . (Ein auf¬
regender Vorfall ) ereignete sich bei der Kommunion in
der hiesigen katholischen Kirche. Bald nach Beginn der
feierlichen Handlung entzündete sich an der brennenden
Kerze eines hinter ihm stehenden Mädchens das Kränz¬
chen einer Kommunikantin , sodaß das Kind in großer
Gefahr schwebte und angstvoll schrie . Ein in den Hinteren
Reihen befindlicher Kirchenbesucher hatte jedoch die
Geistesgegenwart, eiligst sich nach vorn zu begeben und
die Flammen zu ersticken . Die Feier konnte dann un¬
gestört ihren Fortgang nehmen .

(-) Aus Baden , 21 . April . (Handwerkerversamm -
lmig.) Auf Verordnung des Landesverbandes der badi¬
schen Gewerbe- und Handlverkervereinigungen findet am
Samstag den 25 . April in Walschensteinach eine Ge¬
werbe - und Handwerkerversammlung statt und am Sonn¬
tag den 26 . April in Schiltach eine gleiche Versammlung
In beiden wird Verbandskassier Souner über die Ein¬
richtungen des Landesverbandes sprechen .

st-) Pfaffenweiler (Amt Staufen), 21 . April
(Tragischer Tod . ) Hier wurde im Alter von kaum 23
Jahren der Rekrut Eckerle zu Grabe getragen . Bei einer
Fechtübung war ihm vom Gegner so stark gegen dm
Brustkorb gestoßen worden , daß die Lunge verletzt wurde .
Tadurch wurde der Tod des jungen Mannes herbei¬
geführt.

(-) Merchingen , Amt Adclsheim, 21 . April . Zu
dem Großfeuer, welches , wie berichtet, 6 Wohnhäuser
Md 5 Scheunen einäscherte, wird noch gemeldet, daß nach
Mer neueren Schätzung der Schaden 125 000 bis 130 000
Nock beträgt. Bei den Löscharbeiten erlitten 2 Personen
leichtere Verletzungen. Während der Viehbestand voll¬
ständig gerettet werden konnte, ist das Miobiliar nahezu
ganz verbrannt .

(-) Weiler bei Pforzheim, 21 . April . Vorgestern
nachmittag brach hier Grvßseuer aus , dem drei Doppel -
lmhnhäuser und drei Scheunen mit dm dazu gehörigen
Nebengebäuden zum Opfer sielen. Der Schaden wird aus
45000 Mark angegeben . Spielende Kinder hattm in
einem Schopf Feuer gemacht, welches sich rasch weiter
verbreitete . Brandgeschädigt sind der Küfer Fr . Bäcker,
Wossermeister Ruf , Landivirt Bäcker und Landwirt
W. Bäcker . Eine vollständig nmangeschaffte Aussteuer
-st mit verbrannt .

(- ) Pforzheim , 21 . April . In der Frage der Er-
nchtung eines Landgerichts haben Ungefähr 15 Mit¬
glieder des Bürgerausschusses an den geschäftsführen¬
den Ausschuß das Ersuchen gerichtet, eine nochmalige
vchung des Bürgerausschusses einzuberusen , auf deren
Tagesordnung die Landgerichtsfrage zu stellen wäre .
E geschäftsleitende Vorstand hat das Ersuchen weiter¬
gegeben .

Badischer Landtag .
Karlsruhe , 21 . April .

Ae Zweite Kämmer nahm heute nachmittag ihre
Eiitungen wieder auf . Präsident Rohr hurst er-
" jfnete die Sitzung mit einer freundlichen Ansprache.

.
Das

Wns erledigte sodann eine große Reihe von Petitionen ,
du für d.ie weitere Oeffentlichkeit kein Interesse bietm .
Nach ungefähr Iftzstündiger Tauer der Sitzung waren
me 14 Punkte der Tagesordnung erledigt . Am Mittwoch
mit das Hans in die Beratung des Etats des Mini -
l errnms des Innern und des Kultus ein .

Ter Ersten Kammer ist heute ein Gesetzentwurf über
Wanderungen des Jagdgesetzes zugegangen . Die Aende-

^ vgen betreffen die Einführung einer Zwangshaftpflicht -

^ Werung für Jäger und eine Erweiterung der Schon-

. . (-) Karlsruhe , 21 . April . Der Zweiten Kämryer
heute insgesamt 18 Petitionen zngegangm . Ferner

1 der Zweiten Kämmer der von Finanzminister Dr .
^ aiheinboldt vor einigen Wochen angekündigte Gesetz-
«Mnrf über die Fortsetzung der Rmchtalbahn bis Gries -

ach und der Entwurf über die Erbauung einer Neben¬

bahn von Linkenheim bis Rnßheim zngegangm . Tie
nme Bahn nach Griesheim beginnt bei der Station
Oppenau und ist 11 Kilometer lang . Tie Baukosten
belaufen sich auf 2,62 Millionen Mark . Das Bahn -

Projekt von Linkenheim nach Rnßheim wird Ms 610 000
Mark berechnet. Die nme Bahn dient ausschließlich
dem Verkehr der drei zu dem Amtsbezirk Karlsruhe
gehörigen Orte Hochstetten, Liedolsheim und Rußheim .

* * *

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , werden
die Landtagsverhandlungm in der zweiten Hälfte des
Monats Juni zu Ende gehen. Von dieser Annahme
geht wohl auch die Regierung aus , da sie der Zweiten
Kammer einen Gesetzentwurf über die Steuererhebungen
in dm Monaten Mai und Juni 1914 zugehm ließ .

Gerichtssaal .
* Leipzig , 21 . April . Bor dem Reichsgericht be¬

gann heute die Revisionsverhandlung in dem Prozeß
gegen die Gräfin v . Treuberg statt . Tie Angeklagte war
wegen Wuchers , Beleidigung und Betrug zu einem Jahr
drei Monaten Gefängnis und 1500 Mark Geldstrafe
verurteilt wordm . Gegen das Urteil hatte sowohl die
Staatsanwaltschaft als auch die Angeklagte Revision ein¬
gelegt . Das Reichsgericht hat beide Revisionen als un¬
begründet verworfen .

Ein Familienstreit im Hause Wahnfried .
Vor dem Landgericht Bayreuth spielte sich dieser

Tage ein seltsamer und wenig erfreulicher Prozeß ab .
Frau Isolde Bei dl er geb . v . Bülow suchte dm Nach¬
weis zu führen , daß sie eine Tochter Richard
Wagners sei . Die Veranlassung hierzu gab ein Brief
Siegfried Wagners mit der Adresse „ Frau Isolde Beid -
ler geb . Bülow "

. Die Mutter der Frau Beidler , Frau
Cosima Wagner , die in erster Ehe mit Hans v . Bülow
verheiratet war , riet ihr , den Klageweg zu beschreiten.
Frau Beidler ist 1865 geboren , zu einer Zeit , da die Ehe
der Frau Cosima Wagner mit Hans v . Bülow noch nicht
rechtskräftig geschieden war , dieser aber damals , schwer
leidend, getrmnt von seiner Frau in München lebte.
Wenn der Beweis für das Zusammenleben Wagners mit
Cosima erbracht ist, was nach Ansicht des Vertreters der
Frau Beidler , Jnstizrat Dispeker , geschehen wird , so ist
Isolde die Tochter Wagners . Uebrigms wird , wie Justiz¬
rat Dispeker ausführte , niemand die Ehe Wagners mit
Cosima für ungültig ansehen , trotzdem sie geschlossen
wurde , ehe Cosimas Scheidung mit Bülow rechtskräftig
geworden war . Justizrat Dispeker bemerkte schließlich ,
die Klägerin habe für ihr Vorgehen gute Gründe , da es
sich auth um die Rechte ihres Sohnes handle . Tie Ent¬
scheidung über diesen Aufsehen erregendm Streit soll am
8 . Mai fallen.

8 Stuttgart , 21 . April. (Ein netter Bevollmäch¬
tigter .) Der Kommissionär Gustav Sigle war von einem
Kellner beauftragt worden , für diesen Geld beim Notar
in Pforzheim zu erheben . Es wurden ihm 194 Mark
ausbezahlt . Dem Auftraggeber lieferte er nur 100 Mk.
ab , behielt die restlichen 94 Mk . für sich und verbrauchte
sie in Wirtschaften . Ter Kellner hätte das Geld not¬
wendig brauchen können . Tie Strafkammer erkannte ge¬
gen den Angeklagten Sigle wegen Untreue auf 2fts Mo¬
naten Gefängnis , wobei seine erheblichen Vorstrafen in
Betracht gezogen wurden .

Volksgesundheit und Landwirtschaft.
^

Recht schön weiß muß das Brot sein, das die
Hausfrau im Bäckerladen kauft und wehe dem Bäcker,
wenn es einmal nicht so blendend weiß war wie gewöhn¬
lich . Lieber zahlt sie einen höheren Preis fürs aller¬
feinste Weißbrot und ahnt nicht, daß sie damit sich selbst
und ihrer ganzen Familie , besonders aber ihren Heran¬
wachsenden Kindern einen schlechten Dienst leistet.

Ter Verbrauch von Roggenbrot hat im Laufe der
Jahre ständig abgenommen . Diese Erscheinung ist haupt¬
sächlich aus zwei Gründen sehr zu bedauern . Tenn
erstens ist das Roggenbrot ein sehr vorzügliches , bekömm »
liches Nahrungsmittel , dessen Verbrauch aus gesundheit¬
lichen Rücksichten sehr zu wünschen ist . Zweitens aber
ist Deutschland in der Hauptsache ein Roggenland und
kein Weizenland . Weizenbrot wird aber leider bevorzugt
und da die deutsche Landwirtschaft diesen großen Weizen-
bedars nicht allein decken kann , so muß immer mehr Wei¬
zen vom Ausland bezogen werden , wodurch sich allmählich
eine Gefahr für unsere Volksernährnng bildet . In nor¬
malen Jahren könnte Deutschland seinen Roggenbedars
wohl durch eigene Produktion decken, in besonders guten
Jahren kann sogar ein Ueberschuß erzielt werden . Da
aber Roggenbrot zu wenig verlangt wird , muß heute
schon meist ein Teil des deutschen Roggens ausgeführl
und dafür Auslandswcizen eingeführt werden.

Blendend weiß muß das Brot sein , so will ' s die
Hausfrau haben ! Da die Stickstoffverbindungen des Ge¬
treides , wie auch der würzige Keim, eine gelbliche und
bräunliche Färbung haben, so ist es dahin gekommen,
daß im weißen Mehl nur noch 3—5 »/„ Eiweiß , in der
Kleie, dem Viehfutter , aber der größte Teil der so wich¬
tigen Nährsalze und 12—15 o/o Stickstoff enthalten sind.
Tas Weiße Brot ist nahrstoffarm , denn ihm fehlen alle
blutbildenden Stoffe , vor allem Eisen und Kalk, ihm
fehlen die eiweiß- und nährsalzreichen äußeren Teile
des Kornes mit ihren aromatischen Würzstoffen , hie
ihm sonst die braune , gesunde Farbe geben. Rubner
hat berechnet, daß jährlich ein Nationalvermögen von
770 Millionen Mark dadurch verloren geht, daß diese
Teile nicht ebenso wie das Weiße Mehl für die mensch¬
liche Nahrung verwertet werden.

Tie Zunahme der Skrofulöse , der Zahnkrankheiten ,
der englischen Krankheit sowie der Verdauungsstörungen
ist nach Ansicht der Aerzte zum Teil auf die heutige
Broternährung znrückzuführen. Zahnarzt Dr . Baden ur¬
teilt in seiner Schrift „Teuerung , Nahrung , Entartung " :
„Das deutsche Volk zahlt für den Irrtum , im Weißbrot
ein besseres Nahrungsmittel zu haben , jeden Tag viele
Hundert Mark und setzt dabei noch an seiner Gesundheit
ri, "

Tie beiden deutschen Forscher Hofrat Tr . Rose
(Erfurt ) und Tr . Kunert haben nachgewiesen, daß die
erschreckende Zunahme der Zahnverderbnis hauptsächlich
durch das neuzeitliche, weiche und nährsalzarme Brot
gefördert wird , das das dickrindige, ausgebackene, gute
alte Bauernbrot verdrängt hat .

Eine gleich günstige Wirkung wie unser altes
Schwarzbrot auf die Gesunderhaltung des Gebisses hat
oas harte schwedische Knäckebrot. Es ist bekannt , daß
)ie schwedischen Frauen und Mädchen , die zu Hanse das
mineralstoffreiche Knäckebrot gegessen haben , nach nur
: twa einjährigem Aufenthalt in Nordamerika dem Zahn¬
arzt zu verfallen pflegen , weil der Zustand der vorher
ausgezeichneten Zähne sich sehr verschlechtert hat . Ein
Gönner der Zahnpflege , Konsul Hackfeld in Bremen ,
hat dem Hvfrat Tr . Röse 2000 Mark überwiesen, um
öessen Studium über die Brotfrage zu fördern . Das
kleine Dänemark hat dem Ernährungssorscher Tr . Hind-
hede Mittel zu ähnlichen Studienzwecken zur Verfügung
gestellt . Die Folge davon ist , daß in Dänemark der
allergrößte Brotverbrauch auf den Kopf der Bevölkerung
kommt , wogegen das Vieh ausgeführt werden kann .

Wer bei uns Schwarzbrot wieder essen lernen will ,
der gehe nach dem Rheinland oder nach Westfalen , er
wird bald wieder Geschmack finden an dem guten alten
Schwarzbrot unserer Väter und dadurch helfen Bau¬
steine zusammenzntragen zur Selbständigkeit und zur
Gesundheit der deutschen Nation . vr . Schwind .

Handel und Verkehr .
(-) Stuttgart , 20 . April . (Landesprodnktenbörse . )

Auch in der abgelaufenen Berichtswoche verkehrte der
Getreidemarkt in lustloser Haltung . Obgleich sämtliche
Exportländer etwas billigere Angebote stellten, konnte sich
kein lebhafteres Geschäft entwickeln , da die Käufer eine
abwartende Haltung einnahmen . Tie kalte Witterung war
den Saaten nicht förderlich , ein Schaden läßt sich jedoch
nicht konstatieren . Tie heutige Börse war infolge des
Pferdemarktes stark besucht . Es kamen mehrfach Ab¬
schlüsse in guten russischen und amerikanischen Weizen,
sowie auch in Landware zustande . Wir notieren : Weizen,
württ . 19 .50 —21 Mk . , fränkischer 19 .50 —21, bayrischer
20 .50 — 21 .50 , Ulka, 23 —23 . 75, Saxonska 23 .25 bis
23 . 75, Kansas II 23 .50 —24, Manitoba 24—24 .50, 'Din¬
kel 13 .50 —14 .50 , Kernen 19 .50 —21, Roggen , nominell
16 . 75—17 .50 , Fnttergerste 14—14 .50 , Hafer , württ .
16 .50 —17 .50 , Mais , Laplata 15 . 75—16 . Mehl mit Sack,
Kasse mit 1 o/o Skonto (Württ . Marken ) . Tafelgries
33 . 25—34 .25 Mk ., Mehl Nr . 0 : 33 .25—34 . 25, Nr . 1 :
32 .25—32 . 75 , Nr . 2 : 31 .25 —31 .75 , Nr . 3 : 29 . 75 bis
30 . 75, Nr . 4 : 26 .25—27 . 25 . Kleie 9 .50—10 Mk . netto
Kasse ohne Sack.

(-) Getrcidewochenbericht der Preisberichtsstelle
des Deutschen Landwirtschaftsrats vom 7.—20 . April .
Unter dem Einflüsse der sehr günstigen amerikanischen
Ernteaussichten machte die Abschwächung ans dem Wei¬
zenmarkte zunächst weitere Fortschritte . Auch der Um¬
stand, daß sich ein amtlicher Bericht in günstigem Sinne
über die Ueberwinterung der Saaten in Südrußland aus¬
sprach , trug dazu bei, die Käufer in ihrer Zurückhaltung
zu bestärken. Ebenso wie im Auslände so gestaltete sich
auch auf den deutschen Märkten das Geschäft äußerst
schleppend . Die Mühlen zeigten sich angesichts des un¬
befriedigenden Mehlabsatzes sehr reserviert und das Ex¬
portgeschäft beschränkte sich lediglich auf kleine Abschlüsse
nach Böhmen . In Berlin befinden sich größere Weizen¬
bestände, die mangels anderweitiger Verwendung wohl im
Mai zur Andienung gelangen dürften . Damit zusammen¬
hängende Begleichungen und durch das günstige Wetter
veranlaßte Abgaben drückten ans Tendenz und Preise .
Erst nach dem Osterfeste konnte eine freundlichere Stim¬
mung zum Durchbruch kommen . Den Anstoß dazu gaben
festere Berichte aus Amerika , sowie die aus Paris und
Budapest gemeldeten Kurssteigerungen , die auf weiteren
Importbedarf hindeuten . Hinzu kam , daß die Weltver¬
schiffungen nur geringen Umfang aufwiesen . Von be¬
sonderer Bedeutung für die Marktgestaltnng war ferner
der Umstand , daß die Zufuhren infolge der Frühjahrs¬
bestellung fast ganz anfgehört haben . Mehr als bei
Weizen machte sich die Knappheit des inländischen An¬
gebots im Roggengeschäft fühlbar , zumal der Abzug über
die russische Grenze anhält und auch die Küste Ansprüche
stellt . Tie Mühlen sind meist schwach versorgt und sahen
sich daher veranlaßt , höhere Preise zu bewilligen . Im
Lieferungsgeschäft schließen die Preise um ca. 1 Mk .
höher als vor 14 Tagen . Auch Hafer zeigte in der letzten
Woche recht feste Haltung , da sehr schwachem Angebot
rege Nachfrage seitens der Exportfirmen gegenüberstand
und auch im Jnlande eine Belebung der Kauflust zu
beobachten war . Reges Interesse bestand auch für schwere
Jnlandsgerste , die nur sehr knapp am Markte ist. Da¬
gegen verkehrte südrufsische Gerste in schwacher Haltung ,
und auch Mais mußte im Hinblick ans das sehr günstige
Ergebnis der LaPlata -Ernte , die einen Exportüberschuß
von 61/2 Millionen Tonnen in Aussicht stellt, im Preise
nachgeben.

Lokales .
— Wie es draußen aussieht . Ans die Reihe

wunderbar Heller Tage vollkommen wolkenloser Himmel ,
aber scharfen, zum Teil geradezu eisigen Ostwinden , sind
nun einige wirklich warme , schöne Frühlingstage gefolgt .
Wenn auch die Temperatur in der vorigen Woche nachts
besorgniserregend niedrig war , so war sie doch der Ent¬
wicklung der Pflanzenwelt , vor allem der Obstblüte , von
keinem erhsblichen Nachteil , da infolge der sehr trockenen
und stark bewegten Luft in den kalten Nächten die Reif¬
bildung verhindert war . Das andauernd trockene Wetter
war dem Landmcmn im Interesse der drängenden Feld¬
bestellung äußerst willkommen . Jedoch da, wo die Früh¬
jahrssaat noch nicht zu Ende gebracht ist, wollte es in
den letzten Tagen mancherorts wegen der überhand neh¬
menden Trockenheit mit diesem Geschäft nicht mehr so
recht gelingen . Die heftigen Ostwinde nahmen ans dem
gepflügten Lande so rasch die Feuchtigkeit aus der Acker?



krume, daß namentlich in schweren Lehmböden das EMnunmöglich wnrde . Es richtet sich deshalb nicht selten einBück nach der Wettersahne , vb der Wind nicht Umschlägeund nach dem westlichen Himmel , vb nicht dort ein Ge-wolk aufsterge, das Regen bringen könnte. Selbstverständ -
uf ' steckt Feuchtigkeit in M >enge im Boden , allein die
OberslaHe des Erdreichs ist recht starr und hart geworden.— Entschädigung für Versicherte und Rent¬
ner. Tia sich das Reichsversicherungsamt in mehreren
Entscheidungen dahin ausgesprochen hat , daß über die
Tianer der Krankenhausbevbachtung im Rentenseststel-
lnngs - und Rentenentziehungsversahren die zur Beobach¬
tung Eingewiesenen einen Anspruch auf Entschädigung des
Zeitverluste jedoch unter Abrechnung der durch die Kran¬
kenhausverpflegung ihnen ermöglichten Ersparnisse , gegen¬über den Landesversicherungsanstalten haben, wird die
Versicherungsanstalt Württemberg von jetzt ab den zur
Krankenhausbevbachtung Eingewiesenen, insoweit nicht ein
höherer Schaden nachgewiesen wird , über die tTiauer der
notivendigen Abwesenheit von Hause neben der freien
Verpflegung im Krankenhaus eine tägliche Entschädig¬
ung gewähren , die bei Verheirateten die Hülste, bei Le¬
digen ein Viertel des für den Wohnort des Eingewiesenen
festgesetzten Ortslohns seiner Kategorie beträgt ! Bei Be¬
obachtungen im Rentenentziehungsverfahren wird die ansdie Bevbachtunaszeit entfallende Rente auf die Entschädig¬
ung angerechnet . _ .

Letzte Nachrichten .
* Maris , 21 . April . Frau Caillaux wurde heute

von dem Untersuchungsrichter vernommen . Zunächst gab
sie einen Bericht darüber , was sie an dem Tag des
Verbrechens aetan hatte . Vor allem sei sie zum Credit

Meldepflicht.
Die Arbeitgeber werden ausgefordert , ihre Arbeiter oder

Dienstboten nach Beginn oder Ende der Beschäftigung
IE " innerhalb 3 Tage «

bei der Geschäftsstelle der Allgemeinen Ortskrankenkasse
Neuenbürg (Bergbahn -Bureau) zu melden. Zuwiderhand '
lungen werden nach 8 53o der R . -V. -O . vom Kgl . Ver
sicherungsamt Neuenbürg mit Geldstrafen bis zu 300 Mk
bestraft. Die erforderlichen Formulare sind an der Kasse
(Bergbahn ) erhältlich.

Den 21 . April 1914 .
Ortsbehörde für die Arbeiterversichernug

in Wildbad : Edelmann .

Linoleum
ist ein Waggon eingetroffen und offeriere

Druck - Linolen« per hm 1 . 50 , 1 .75
Granit -Linoleum , Muster durch und durchgehend ,

per 2 . 50, 3 . 25 , 4 .—
Jnlaid -Linoleum , Muster durch und durchgehend ,

per Hin 3 .— , 3 . 50 , 4 . — , 5 .—
Kork - Linoleum per Hm 3 . 50 , 4 . 50

Linoleum -Läufer in 67 , 90, 110, 130 cm Breite
Linoleum - Vorlage«

Wachstuche .
Für größere Objekte verlange man Gpezial - Offerte .

LyonnaV gegangen,
'

wo sie aus dem Fach
' das Tage¬

buch ihres Gatten entfernt habe, in dem der Besuch notiert
war , den der Rechtsanwalt Bernard beim Oberstaats¬
anwalt Fabre gemacht hatte . Frau Caillaux schildertedann das Drama selbst und sagte, daß sie, sobald sie
aufgefordert wnrde , in das Bureau von Calmette ein¬
zutreten , ihren Browning gezogen habe . Als die Tür
sich hinter ihr geschlossen, habe sie die Waffe entsichert* Calais , 21 . April . Bei prachtvollem Wetter er¬
schien die englische Königs Yacht gegen 12 Uhr
mittags vor der Reede, wo sie anlegte . Ter König und
die Königin von England standen auf dem Hinterdeckdes Schiffes und wurden von der Bevölkerung mit Hoch¬
rufen begrüßt . Unter dem Salut der französischen Kriegs¬
schiffe begaben sich der König und die Königin an Land .Tie Truppen bildeten Spalier und eine zahlreiche Volks¬
menge, an der Spitze die englische Kolonie , begrüßte das
Herrscherpaar mit sich immer erneuernden Hochrufen.Um 12 . 20 Uhr verließ der Zug mit den königlichen
Gästen den Bahnhof .

* Washington , 21 . April . Ter Senat, der gesterndie Beratung über die Botschaft des Präsidenten be¬
gann , vertagtesich nachts ohne Abstimmung
infolge des Widerstands gegen die Abfassung einer Re¬
solution , wie sie von dem Repräsentantenhaus ange¬nommen worden ist , in der die Pläne Wilsons bezüglich
Mexikos gebilligt werden . Einspruch wurde er¬
hoben gegen die Heraushebung der Person
Huertas und der Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten stimmte der Aufstellung einer neuen Resolution zu,in der dem Präsidenten weitgehende Vollmachten erteilt
werden, mit Mexiko zu verfahren , wie es die Rücksicht
auf die in der Botschaft des Präsidenten dargestellte Lageerfordere.

* Washington , 21 . April . In NegiermwK^ivird die Meldung bestätigt , daß die Absicht bestehtMengen für Huerta bestimmte Munition ;schlagnahmen , die sich auf neutralen Schiffder Fahrt nach Veracruz befinden . Es verlcuwtPräsident Wilson die Beschlagnahme auch anordne, , >!!
selbst wenn sich die Annahme der Resolution im >.
verzögern sollte. — Admiral Fleischer ist ai,Mworden, das Zollhaus in Veracruz zu besetz

Wetterbericht .
Ter Hochdruck behauptet sich immer „ochEurvpa . Unter seinem Einfluß ist auch für Nonne ,tag und Freitag trockenes , warmes und meist bi,.Wetter zu erwarten .

Der beste Beweis für die Hy
gesundheitlichen Vorzüge des
feinfreien Kaffee Hag ist die ^
fache , das; die Familien der Hr
seine besten Abnehmer sind ,
haben ist er in allen besseren
schäften.

aller Art, in feinsterAusstM
ein- und mehrfarbig liefe«

8 . HokmLrmL LiMärueksrei .

briioksncilvll

Einladung.
Anläßlich des Wegzugs unseres langjährigen

Dirigenten, Herrn Hauptlehrer Lächele, laden
wir die Ehren - und passiven Mitglieder des
Vereins, sowie Freunde und Gönner auf

Samstag abend 8 Uhr
in das Gasthaus , Zur Eisenbahn "

zu einer

Abschiedsfeier

Wildbad , den 22 . April 1914.

freundlichst ein.

Odr. 8edin«l2er,
Pforzheim ,

Kcke Wkrrmen . und ZSrüderstraße .

Grösste kusvalil
von einfach bis zu den feinsten Neuheiten in

Memsen, UsMazen

K

«
2
L
2
L
L
«

irnrner - Aee
das moderne

Mdel - kutr- nvä Hb8tLllb -IVunä6r
reinigt und m poliert TL» zugleich blitzschnell ,

a Flasche SV Pfennig.
Stets staub, und bazillenfreie Wohn - und Schlafränme.

üroKvri « Arunäuvr
Inh . Hermann Erdmau«.

Alle Lorten Mmen. BWnMeil.
Alvorlögen. AWckren solid u. dillig.

K
K
K
8
S
8
K
K
8
8
8
K
K
K
8
K
K

Der Vorstand .

Laut86 !niL -

Vtempol
empfiehlt K. HS . Mott .

Le-erwaren
und

Reiseartikel
aller Art kaufen Sie billig und

gut nnr bei

VilkelL kross
Pforzheim ,

Ecke Zzrrenner » u . Baumstraße .

n.
Weine

verkauft das Liter zu Mk 1
^sviustuktz LtzvLIIv .

Farben
trocken

unä in
strsicMettjg.

ln jedem gewünschten Ton ,
unter Garantie für Trocken-
kraft und Haltbarkeit hergestellt.

Äilktnc Men l>W .
Spezialität -

Gartenmöbel - Lack
Strohhut - Lack
in allen Nuancen.

vrOFvrl « Arrmävvi '
Inh . Her« . Erdmauu.

Hobes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Gatte , unser
guter Vater. Bruder, Groß- und Schwieger¬
vater und Onkel

eck! Fr. TrM
Privatier

nach kurzer Krankheit im Alter von 69 Jahren
sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der trauernde Sohn

Robert Treiber , Kfm.
Beerdigung Freitag nachmittag 4 Uhr.

empfehle kleidsame Sachen in
blau, weiß , grau, beige

halsfrei und mit Kragen
Preislage Mk . V, S , IV etc

ll . tSobno-
Damenkonfektion

Villa De Ponte. Telefon 130

ZlöbvIksvälallA ,

klvrLlLVLLL) ^L186llkLU8p !Lt2 8
empfiehlt sein großes Lager in allen Sorten

kolslvr - uiiil

LU ävu biIlLK8l « N krv18vu .

Nnr fachmännische Ausführung .

Weozugshalber ist eine

mit 2 Zimmern , Küche
Zubehör auf 15. Mai i
später zu vermieten.

Näheres Hotel „MH
Brunnen ".

hat abzugeben
Theodor Bechtle .

von 14 Jahren wird für so¬
fort gesncht.

Wo sagt die Exped .

Bringe meine

SmchckW
in nur prima keimfähiger Watt

empfehlend in Erinnerung.

Manzendünger
zur Mast der Zimmerpflanze»

empfiehlt
8 . Lökle. ^

Mflchrer - Mi»
Wildbad .

Samstag , de» 2S . April ,
abends 8 Uhr

im Lokal (Schwarzwaldhom)

Versammlung
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwartet
Der Vorstand

Druck und Verlag der v . Hofmann'schm Buchdruckerei in Wildbad , Inh . : E. Reinhardt, verantwortlich : I . L . : C. Friedrich daselbst.


	[Seite 379]
	[Seite 380]
	[Seite 381]
	[Seite 382]

